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bisher keine der von der HAZ be-
fragten Schulen verschlossen. „Wir
haben deshalb als schulische IT-Lö-
sung IServ eingeführt, worüber eine
gesicherte Kommunikation möglich
ist, sowohl zwischen den Lehrkräf-
ten als auch zwischen Lehrkräften
und Schülern“, sagt etwa Dirk Wil-
kening, Leiter des Gymnasiums
Andreanum. Auf IServ, einen kos-
tenpflichtige Schulserver, der den
Aufbau eines Schulnetzwerks er-
möglicht, setzen inzwischen viele
Hildesheimer Schulen, unter ande-
rem die Renataschule, die Michel-
senschule, die Robert-Bosch-Ge-
samtschule und das Goethegymna-
sium. „Jeder hat bei uns eine eigene
schulische Mailadresse, die für Mit-
teilungen genutzt werden kann“,
erklärt Gisela Jäschke, die stellver-
tretende Leiterin des Goethegym-
nasiums.

Auch die Albertus-Magnus-
Schule hat die dienstliche Nutzung
von Whatsapp untersagt. „Wir sind
auf der Suche nach einem Messen-
ger, der die Kommunikation zwi-
schen Lehrern und Schülern er-
leichtert, aber gleichzeitig den An-
forderungen des Datenschutzes
standhalten kann“, sagt Schulleiter

Hoffnung trotzdem noch nicht auf-
gegeben, möglicherweise auch
über den Dezember 2019 hinaus in
Marienburg bleiben zu können.
AberdieChancendafürsindgering.
„Eine langfristige Nutzung als Hun-
detrainingsfläche ist nicht möglich,
da dort Wohnbebauung geplant
ist“, sagt Stadtsprecher Helge Miet-
he. Er weist zudem auf das Projekt
Pferdeanger hin, wo die Stadt ein
mehr als 10000 Quadratmeter um-
fassendes Areal eigens für den Hun-
desport ausweisen will (die HAZ be-
richtete).

Die Hundefreunde sehen einen
Neuanfang an anderer Stelle aber
kritisch – vor allem dann, wenn der
Verein Geld in die Herrichtung in-
vestieren muss. Trotzdem freue man
sich jetzt erst einmal über die Ver-
längerung. „Für uns ist es ein ge-
wonnenes Jahr – und ein Jahr mehr,
um weiterzumachen“, sagt Vereins-
Vize Wohlgemuth.

Der Dezember beim
HAZ-Fotowettbewerb:
Ihr Kinderlein, kommet!

www.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerb

Alternativen
fürWhatsapp
Wer einen anonymen
Messenger mit hohen
Datenschutzstandards
sucht, wird bei Hoccer
und Threema fündig.
Beide verlangen keine
Daten bei der Registrie-
rung und halten sich an
strenge deutsche und
schweizerische Daten-
schutzrichtlinien. Das
Adressbuch wird nicht
synchronisiert und nicht
mit bereits vorhande-
nen Messenger-Nutzern
abgeglichen. Wenn
doch Daten anfallen,
werden diese schnell
wieder gelöscht. jaz

KlausSagermann.Bisdahinnutzten
Schüler wie Lehrer aus dem Brühl
die Möglichkeiten über die schul-
eigenen E-Mail-Adressen. „Aller-
dings werden diese von den Schü-
lern nicht so häufig gelesen wie die
Whatsapp-Nachrichten.“

Von den Änderungen sind vieler-
orts auch weitere schulische Grup-
penbetroffen.„DieüblichenWhats-
app-Gruppen der Schülervertre-
tung wurden ebenfalls sofort einge-
stellt, weder die Kollegen noch ich
sind noch in einer dieser Gruppen
aktiv“, sagt etwa Melanie Made-
mann, Leiterin der Renataschule.

An manchen der Bildungsein-
richtungenwirdoffenbarauchmun-
ter experimentiert. Das Gymnasium
Himmelsthür probiert es über die
schulinterne Moodle-Plattform, die
Oskar-Schindler-Gesamtschule mit
dem Messenger „Schulcloud“ von
HeinekingMedia. Manch ein Schul-
leiter geht aber davon aus, dass
Whatsapp aus „Gründen der Be-
quemlichkeit“ trotzdem mancher-
orts weitergenutzt wird. „Hier wird
sich ein erhöhtes Problembewusst-
sein wohl erst mit der Zeit entwi-
ckeln“, sagt Andreanum-Direktor
Wilkening.

Mit wehenden Ohren über den Parcours: Diesen rennenden Hund
haben die Hundefreunde während eines Wettbewerbs in Marien-
burg aufgenommen.

Immer mehr Schulen
verbieten Whatsapp

Landesdatenschützer: „Einsatz für schulische Zwecke ist nicht zulässig“ /
Mehrere Einrichtungen sind auf der Suche nach guten Alternativen

Whatsapp ist wohl der beliebteste Nachrichten-Dienst für das Smartphone. Aber die Datenschützer warnen vor ihm. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Hildesheim. Immer mehr Hildes-
heimer Schulen verzichten auf die
Nutzung des Kurznachrichten-
dienstes Whatsapp. Nach einem
Rundschreiben der niedersächsi-
schen Datenschutzbeauftragten
Barbara Thiel haben viele Schullei-
ter ihren Lehrern die Nutzung
untersagt. „Aus datenschutzrechtli-
cher Sicht wird der Einsatz von
Whatsappfür schulischeZweckeals
nicht zulässig angesehen“, heißt es
in dem Schreiben.

Als problematisch stuft die Be-
hörde dabei vor allem den Aus-
tausch personenbezogener Daten
ein, die zusammen mit den Nach-
richten an den oder die Empfänger
geschickt werden. Ohne es viel-
leicht zu wissen, schicke man zum
Beispiel die gesamten Informatio-
nen des eigenen Telefonbuchs im
Handy an die Empfänger. „Wir wis-
sen, dass Facebook diese Informa-
tionen speichert, aber wir wissen
nicht, wie der Konzern mit den
Daten umgeht“, sagt Johannes Pep-
ping, Sprecher von Niedersachsens
Datenschützern.

Dieser Argumentation hat sich

Von Christian Harborth

Ein Jahr Verlängerung für Hundeverein
Tierfreunde dürfen bis Dezember 2019 auf ehemaligem Kita-Gelände in Marienburg trainieren

Hildesheim. Die Hundefreunde Hil-
desheim dürfen sich nun doch ein
weiteres Jahr auf dem Gelände der
ehemaligen Kita Marienburg tref-
fen. „Die Stadt hat unseren Pacht-
vertrag bis zum 31. Dezember 2019
verlängert“, freut sich der stellver-
tretende Vereinsvorsitzende Tho-
mas Wohlgemuth. Er hatte sich zu-
letzt mit dem Wunsch nach einer
Verlängerung an mehrere Ratsher-
ren sowie Stadtbaurätin Andrea Dö-
ring gewandt.

Die Hundefreunde sind wie be-
richtet seit mehreren Jahren auf der
Suche nach einer dauerhaften Blei-
be. Die lange Unsicherheit hat sich
inzwischen auch deutlich auf die
Mitgliederzahl ausgewirkt. „Von
einstmals über 100 Mitgliedern sind
heute noch etwa 25 Aktive übrig“,
sagt Wohlgemuth.

Die Vereinsmitglieder haben die

ZAHL DES TAGES

1
Milliarde Menschen – und sogar ein bisschen
mehr – in über 180 Ländern benutzen Whatsapp.

Quelle: Internetseite des Dienstes

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Der Rettungsdienst in der Stadt
kann nicht wie geplant vor Weihnachten verge-
ben werden. Neben dem Angebot der Johanni-
ter Unfallhilfe liegen weitere von anderen Orga-
nisationen und einem Privatunternehmen vor.
Hannover. Der niedersächsische Verfassungs-
schutz darf die rechtsextremistische „Deutsche
Liga für Volk und Heimat“ überwachen – ent-
scheidet das Verwaltungsgericht Hannover.

OBEN LINKS

Abgeschminkt

Kennen Sie diese lustigen Filmszenen, in
denen die Familie frühmorgens im
Schlafanzug vor dem Badezimmer steht

und fluchend darauf wartet, bis die Tochter
des Hauses die letzte Schicht aufgetragen hat?
Das ist total komisch. Es sei denn, man ist
selbst betroffen. Dann kann es einen zur Weiß-
glut bringen. Wer eine Tochter auf dem Weg in
die Erwachsenenwelt hat, weiß, was ich mei-
ne. Ich selbst habe gefühlt schon Monate war-
tend, bittend und drohend vor unserer Bade-
zimmertür verbracht. Als Mensch, dessen
Haut die besten Jahre hinter sich hat, frage ich
mich ohnehin, wieso Frauen so ein junges, un-
zerfurchtes Organ jeden Morgen unter einer
dicken Schicht Farbe verstecken. Zumal die
Dinge, die es zu verbergen gilt, nach der Pro-
zedur in der Regel noch deutlicher zu erken-
nen sind. Und nicht nur das Auftragen:
Abends muss man alle Schichten, Striche und
Schattierungen ja in mühevoller Kleinarbeit
wieder runterkratzen. Mein Vorschlag lautet:
Weniger Farbe und mehr Natürlichkeit! Sie
meinen, das kann ich mir abschminken? Na
gut, dann harre ich halt noch ein paar Monate
vor unserer Badezimmertür aus.

Von Christian Harborth

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 6,1 6,0 6,0

Temperatur min. (°C) 6,7 3,0 0,0

Niederschlag (mm) 15,5 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 85% 78% 78%

Die Wetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: 7.7;
Temperatur min.: 5.6 ; Niederschlag: 7.0; Luftfeuchte: 85%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

.. wurde der Bagger
am Dammtor nun
festlich geschmückt ...

SONNE UND MOND

Aufgang: 8.17 Uhr Aufgang: 10.43 Uhr
Untergang: 16.08 Uhr Untergang: 19.02 Uhr

15.12. 22.12. 29.12. 6.1.19
Werte für den Landkreis Hildesheim

Von Christian Harborth

„Seebrücke“
informiert
heute

Hildesheim. Die Bewegung
„Seebrücke“ will am heutigen
Montag von 12 bis 19 Uhr in der
Fußgängerzone über die Men-
schenrechte unter dem Aspekt
der Seenotrettung informieren.
Exemplarisch erzählt werden
unter anderem die Schicksale
von 100 Menschen, die auf der
Flucht gestorben sind.

Laut UNHCR sind in den ver-
gangenen fünf Jahren fast
18000 Menschen auf der Flucht
im Mittelmeer ertrunken oder
als vermisst gemeldet worden.
Das sind mehr Menschen als alle
Kinder und Jugendlichen, die
derzeit in Hildesheim leben.
Weltweit sind mindestens 68
Millionen Menschen auf der
Flucht vor Verfolgung, Krieg,
Folter, Klimawandel und Pers-
pektivlosigkeit.

Das Bündnis gegen Rechts
Hildesheim will den Tag zum
Anlass nehmen, auf die Notwen-
digkeit einer Veränderung der
Migrationspolitik hinzuweisen.
Erste Schritte sind für das Bünd-
nis die Beendigung der Behin-
derung der zivilen Seenotret-
tungsorganisationen und der
Aufbau eines Seenotrettungs-
programms durch die europäi-
sche Staatengemeinschaft. fla

30 Millionen
Euro für
Schulen

Bistum beschließt
Haushalt für 2019

Hildesheim. Das Bistum will mit-
telfristig 30 Millionen Euro in sei-
ne Hildesheimer Schulen, vor al-
lem in die Marienschule, inves-
tieren. Das geht aus einer Mittei-
lung des Bistums hervor, die die
bischöfliche Pressestelle gestern
aus Anlass des Wirtschaftsplans
für das Jahr 2019 verschickt hat.
DervomDiözesankirchensteuer-
rat gebilligte Plan sieht ein Volu-
men von 241 Millionen Euro vor.
Das sind 6 Millionen Euro mehr
als 2018. Die Verantwortlichen
gehen von einem Überschuss in
Höhe von 7,7 Millionen Euro aus.

Haupteinnahmequelle ist er-
neut die Kirchensteuer: Die
Gläubigen zahlen 168 Millionen
Euro in die Kasse des Bistums.
„Die Prognose für die Entwick-
lung der Kirchensteuer für das
kommende Jahr ist schwierig“,
sagte Finanzdirektor Helmut
Müller. Hintergrund: Die Bun-
desregierung hat im Sommer
eine Steuerreform für die Jahre
2019 und 2020 beschlossen, mit
der vor allem Familien entlastet
werden sollen. Hinzu kommt die
unsichere Entwicklung bei
Volkswagen als größtem Arbeit-
geber in Niedersachsen. Außer-
dem wurde die Prognose für das
Wirtschaftswachstum in 2019
nach unten korrigiert.

Trotz positiver Ergebnisse in
den zurückliegenden Jahren
und einer Überschussplanung
für 2019 mahnte Müller Struktur-
entscheidungen zur Zukunftssi-
cherung des Bistums an. Nach
Berechnungen der Universität
Freiburg wird die Zahl der Ka-
tholiken bis 2057 von heute
knapp 600000 auf dann 390000
zurückgehen, das Kirchen-
steueraufkommen wird voraus-
sichtlich nur noch 60 Prozent des
heutigen Niveaus erreichen.
„Das bedeutet, dass eine Redu-
zierungderKostenstrukturenum
40 Prozent erfolgen muss.“

Bischof Heiner Wilmer kün-
digte an, die Weichen für die pas-
toralen Schwerpunkte der
nächsten Zeit zu stellen. Dazu
gehöre auch die Frage, aus wel-
chen Bereichen sich das Bistum
zurückziehen werde. cha


